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Erprobung neuer Scherbretter auf der 144. Reise des FFK "Solea" 
Die besonderen Bedingungen der Schleppnetzfischerei auf Dorsch in der Ostsee. 
die sowohl pelagisch als auch am Grund im häufigen Wechsel betrieben wird. 
haben seit längerer Zeit zu der Forderung nach einem universell einsetzbaren 
Scherbrett geführt. das eine stabile Lage am Grund mit hoher Scherkraft für 
die großen pelagischen Schleppnetze verbindet. Verschiedentlich werden die 
traditionellen hölzernen Rechteckscherbretter mit sogenannten "Aufsetzern" 
versehen. d. h. eine höhere Scherkraft wird durch einfache Vergrößerung der 
Brettfläche erreicht. Diese Maßnahme ändert jedoch prinzipiell nichts an der 
durch die flache Form bedingten mäßigen Scherkraft dieses Brett-Typs und soll-
te daher nur als Zwischenlösung betrachtet werden. 
Auf der diesjährigen Arbeitsgruppentagung des Fish Capture Committee (lCES) 
wurde von norwegischer Seite ein Brett-Typ vorgestellt. dessen Scherfläche 
aufgeteilt ist in vier gebogene Einzelflächen (Flügelgitter) (1). Sowohl Wind-
kanalversuche als auch die praktische Fischereierprobung erbrachten zufrie-
denstellende Ergebnisse. so daß dieses Scherbrett inzwischen von der Praxis 
in Norwegen übernommen worden ist. 
In Anlehnung an diese Versuche sowie an frühere Untersuchungen mit einer ver-
gleichbaren Scherbrettform (2) wurde auf der 144. Reise der "Solea" ein 
3,19 m 2 -Flügelgitter-Scherbrett erprobt. bei dem die Einzelflügel so angeord-
net sind, daß das Brett als Ganzes eine gekrümmte Form erhält. wohingegen 
bei dem norwegischen Brett die Einzelflügel in einer ebenen Fläche liegen. 
Die Erprobung wurde mit einem 664 ""'..IScherbomber durchgeführt. Die Ge-
schirranordnung entsprach der bei frü.i:leren Scherbrettversuchenmit Kugel-
kappen- und Süberkrüb-Brettern. so daß die Ergebnisse vergleichbar sind. 
Als Maßstab für die Scherkraft wurde der Abstand zwischen den Oberflügel:-
spitzen des Netzes genommen. der 24 - 25 m betrug. Das entspricht dm'mit 
einem 3 .. 14 m 2,-Kugelkappen-Bretterreichten Werten,.. D~es b~.lltet(lleiprak­
tUfchgleicl1er BreUfläche)., ' chlß der: Scherlo;aftbeiw~rt~:~.der .fii,r,i~$"~ftl~'" 
,Bretf.us WindkanalverStlchenbekalmt ist .. CI:,. ::,l";~:·L;~.t1"i~~t/'.~i\:.~~~. 
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CL zwar haher all?' qe:r;'~nach (1) erzielte Wert von maximal 1,4 . Nach (2) war 
jedoch etwa CL -:: 1, 8 ~u erwarten, d. h. es hätte ein entsprechend größerer 
Absta.nd zwischen 'den Oberflügelspitzen erzielt werden müssen. Die Ursache 
könnte in einem zu geringen Anstellwinkel der Bretter liegen, da der CL-
Wert seine Maximalwerte nur in einem engen Winkelbereich erreicht, der 
z. B. beim Kugelkappenb~ett bei ca. 340 - 42 0 liegt und außerhalb dieses Be-
reiches sehT schnell abfällt. 
Es ist geplant, bei weiterführenden Versuchen in Zusammenarbeit mit dem 
Marine .Laboratory, Aberdeen, den Anstellwinkel zu messen, so daß die opti-
male Einl?tellung der Scherbretter ermittelt werden kann. 
Zitierte Literatur: ~ 
(1) KARLSEN, L.: Introduction of the multifoil otterboard design in the 
Norwegian trawl fisheries. ICES, Fish Capture Committee Working-
Group-Meeting, Aberdeen-10 - 14 May 1982 
(2) FREY, K.; SOEHLE, H.: Modellversuche an Scherbrettern verschiede-
ner Form. Schiffbau (4), 1934 
K. Lange 
Institut f'tir Fangtechnik 
Harnburu 
